
 

 

 
 
 
 
 
An 
Herrn Bürgermeister Christian Bommers 
Herrn 1. Beigeordneten Frank Maatz 
 
die stellv. Vorsitzende des Ausschusses 
für Schule und Sport Frau Petra Schoppe 
 

sowie die weiteren Mitglieder 
des Ausschusses für Schule und Sport 
der Stadt Meerbusch über die Fraktionen 
 
 
 

Meerbusch, 23.04.2021 
 

Sanierung der Sportanlage am Windmühlenweg in Ossum-Bösinghoven 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich komme zurück auf den TOP 13 der Sitzung des Ausschusses vom 13.04.2021, 

der nunmehr in der kommenden Sitzung am 15.06.2021 erneut beraten werden 

soll. Die Wortbeiträge haben den Verband veranlasst, eine eigene 

Stellungnahme zu diesem Thema zu verfassen. Dies auch vor dem Hintergrund, 

dass am Beispiel dieser Sportanlage die Gelegenheit besteht, einige 

grundlegende Punkte anzusprechen, da ähnliche Entscheidungen in den 

kommenden Jahren wiederholt anstehen. 

 

Das Kunstrasenspielfeld in Bösinghoven ist im Jahr 2005 gebaut worden; als 

erster Kunstrasenplatz in Meerbusch, dem weitere folgen sollten. Insgesamt 

sind bislang 7 davon errichtet worden, der bislang letzte Neubau wurde am 

Eisenbrand in Büderich im Dezember 2019 in Betrieb genommen.  

Die Lebensdauer eines Kunstrasenbelags der jetzt dritten Generation wird von 

Sachverständigen allgemein auf 12 bis 15 Jahre taxiert. Bei dem Unterbau wird 

von einer Lebensdauer von 25 bis 30 Jahren ausgegangen. Die Kunstrasenplätze 

sind vor allem wegen der Kunststoffgranulate, die zusammen mit dem 

Quarzsand als Füllmaterial eingearbeitet wurden, in Verruf geraten. Der letzte 

Neubau erfolgte daher bereits mit Korkgranulat, wie es aktuell bei allen neu 

angelegten Kunstrasenspielfeldern der Fall ist. 
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Mit nunmehr 16 Jahren hat also der Platz in Bösinghoven das „normale“ 

Lebensalter eines Kunstrasenplatzes nicht nur erreicht, sondern sogar 

überschritten. In den vergangenen Jahren zeigten sich immer wieder und in 

zunehmender Häufigkeit sowie Intensität Schadstellen, die repariert werden 

mussten.  

Die Fasern des Kunstrasens sind derart abgespielt, dass die Reparaturstellen 

deutlich sichtbar herausragen, wodurch Stolperstellen entstanden sind. 

Daneben sind weitere Risse entstanden, in denen man ebenfalls leicht 

hängenbleiben und zu Fall kommen kann. Diesem Schreiben sind einige Fotos 

vom 16.04.2021 beigefügt, die dies veranschaulichen. 

 

Die Fußballer des TSV Meerbusch berichten in den letzten Jahren dann auch 

vermehrt von Verletzungen, die nicht mit Körperkontakt einhergehen. Vielmehr 

sind sie häufig darauf zurückzuführen, dass die Oberfläche abgenutzt und dem 

Untergrund jegliche Dämmqualität verloren gegangen ist. 

Maßnahmen der Pflege (Aufbürsten des Rasens zur Aufrichtung der Fasern, 

Auffüllen an Stellen mit hoher Belastung) sind ebenso erschöpft, wie die 

Möglichkeiten der Reparatur durch Austausch besonders schadhafter Stellen.  

 

Eine vollständige Erneuerung des Fußballplatzes am Windmühlenweg ist somit 

ohne echte Alternative. Es sei denn, der Standort soll ganz aufgegeben werden, 

was aus Sicht des Stadt-Sport-Verbandes eben keine Alternative ist, die ernsthaft 

in Betracht zu ziehen ist. 

 

Der Sportplatz in Bösinghoven wird ganzjährig intensiv genutzt. Im Trainings- 

und Spielbetrieb liegt die Nutzungsdauer dieses Platzes derzeit bei mindestens 

1.600 Stunden im Jahr, wobei ein durchaus nennenswerter Teil an Sportlern, 

insbesondere im Jugendbereich aus dem Ortsteil selbst kommt.  
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Eine Aufgabe des Standorts Bösinghoven würde bedeuten, dass dieser Stadtteil, 

der auch von seinem dörflichen Charakter profitiert, nicht nur eine gut 

ausgelastete Sportstätte verlöre, sondern auch einen Ort, wo man zu den 

Spielen zu Fuß und zwanglos vorbeigehen kann, wo die Kinder und Jugendlichen 

alleine zum Training gehen können, ohne von den Eltern zwei- bis dreimal die 

Woche mit dem Pkw durch halb Meerbusch gefahren zu werden. 

 

Die vage Idee, eines Tages an einer einigermaßen zentralen Stelle von 

Meerbusch ein modernes Sportzentrum zu errichten, steht dem keineswegs 

entgegen. Die ortsteilnahe Versorgung der Bürger:innen mit Sportstätten wird 

dadurch nicht ausgeschlossen und sollte Vorrang genießen, vor allem wenn man 

an den Jugend- und Breitensportbereich denkt.  

 

Kommen wir zur Frage: Kunstrasen oder Naturrasen? 

Noch im Jahr 2019, als in Meerbusch der bislang letzte Neubau eines 

Kunstrasenplatzes durchgeführt wurde, fiel die Antwort zugunsten des 

Kunstrasens aus und das nach unserer Bewertung auch aus guten Gründen.  

 

Ein Naturrasenplatz hat eine lange Lebensdauer und ist auf die 

Anschaffungskosten bezogen auch kostengünstiger. Die ideale Nutzungsdauer 

liegt bei Naturrasenplätzen allerdings bei lediglich 800 – 850 Stunden im Jahr, 

während ein Kunstrasenplatz der jetzigen Generation bis zu 2.000 Stunden pro 

Jahr bespielt werden kann und dies bei nahezu jeder Wetterlage und Jahreszeit. 

Eine „Winterruhe“, wie man sie vom Naturrasenplatz kennt, gibt es beim 

Kunstrasenplatz nicht und die laufenden Instandhaltungskosten sind erheblich 

niedriger als beim Naturrasenplatz. 

Bei den Kosten pro Nutzungsstunde liegt der Kunstrasenplatz bei rund 25 €, der 

Naturrasenplatz dagegen bei rund 70 € (bezogen auf eine 15jährige Nutzung). 
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Ein Naturrasenplatz muss nicht nur personalintensiv gepflegt werden, sondern 

gedüngt und bewässert, wenn man die Rasenqualität erhalten will. Wird ein 

Platz nicht mehr als 850 Stunden im Jahr bespielt, hat der Naturrasen aufgrund 

seiner Natürlichkeit an sich und hinsichtlich Fauna, Flora und Verbesserung des 

Kleinklimas Vorteile. Der geringere Verbrauch fossiler Brennstoffe und der 

geringere Einfluss auf den Treibhauseffekt sind ökologisch vorteilhaft. 

Ein Kunstrasenplatz wird aber ökologisch umso nachhaltiger, je höher die 

Nutzungsintensität ist: Ein geringerer Verbrauch von Grundwasser, Vermeidung 

von Düngemitteleintrag, weniger Energieverbrauch bei der Pflege usw. 

 

Wie oben bereits erwähnt, wird der Kunstrasenplatz in Bösinghoven (das gilt 

entsprechend für alle anderen Kunstrasenplätze gleichermaßen) ganzjährig 

intensivst genutzt: Während der Meisterschaftsrunden nicht nur wochentags 

von 16:00 bis 22:00 Uhr, sondern zusätzlich an den Wochenenden ab 11:00 Uhr. 

Im Ergebnis liegt damit die Gesamtnutzung bei mind. 1.600 Stunden im Jahr. 

 

Ein einzelner Naturrasenplatz könnte also diese Nutzungsintensität nicht bieten, 

sondern es müssten als Ersatz zwei Plätze hergestellt werden (womit der 

Kostenvorteil bereits nicht mehr zum Tragen kommt). 

Damit wäre zudem das Problem der Winternutzung noch nicht gelöst. 

Naturrasenplätze können nicht in demselben Maß im Winter bespielt werden. 

Ein Ausweichen auf Sporthallen käme allenfalls für den Trainingsbetrieb in 

Betracht, scheidet in Meerbusch aufgrund ohnehin zu knapper Kapazitäten 

jedoch auch aus.  

 

Fazit: Es gibt keine Alternative zur von der Verwaltung vorgeschlagenen und 

fundiert begründeten Maßnahme der Sanierung durch die Neuanlage eines 

Kunstrasenspielfeldes.  
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Dass im Zuge dieser Maßnahme die Flutlichtanlage ausgetauscht werden sollte, 

zumal eine Fördermöglichkeit von 45% im Raum steht, bedarf wohl keiner 

weiteren Worte. Das liegt auf der Hand. 

 

Zu guter Letzt: Auch an diesem Beispiel zeigt sich einmal mehr, dass die 

Sportstättenentwicklungsplanung aus dem Jahr 2018 an manchen Stellen einer 

Überarbeitung bzw. Ergänzung bedarf. Daran ist auch nichts auszusetzen. Das 

entwertet die damalige Arbeit und das Ergebnis in keiner Weise. Man muss sich 

dessen eben nur bewusst sein und daran arbeiten. Wir werden darauf gesondert 

zurückkommen.  

 

Für Rückfragen oder einen direkten Austausch stehe ich gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Peter Dietz 
Vorsitzender 
Stadt-Sport-Verband Meerbusch e.V. 


